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9lr. 11 9Karia[tetn, SJÎai 1924 1.3aï)tgang

(Sxrt Drgelmetftexftiicf in ber Dbetïttdje bes Älofters
ajïaxiaftetn (um 1860) *

oon Oscar Äaifer, Bafel.
Bater (Tantôt £eo Stöctli
Stanb in feinen beften gabren,
îjatte Aemter, bitte SBürben — —
Als Brofeffor an ber ftiEen,
Arbeitsreidjen Ätofterfcbule
£egte er ben feften ©runbftein
§umanijti[cb=bobei Bübung
3n bie jugenbltdjen Äöpfe,
Seift ber SBabrbeit, ©eift ber ßiebe,
gtommen Sinn unb feften Stauben
3n bie jugenblidjen Seelen.

©odj im legten, tiefen ©runbe
©alt fein £eben jener bödjften
AEer Äünfte: ber Atufit!
Selten mar ein größter ÜDteiftei
©ang unb gar oon ©ott begnabet;
Bater £eo mar im fianbe
Unb in Benebictus' Drben
©in' ber größten Drgelmeifter,
©er gut großem ©bre ffiottes
Oft ben Boben manlen madjte.

Seine tomponierten Sßerte
3äblten mob! breUjunbert ßieber,
gtomme SBeifen, Junftgetrag'ne
©ottesbienfte fdjönfter Art.
fjat audj felber grobe SPleffen
komponiert unb aufgefiibret ;

Unb mand)' ebrenroerter Somdjor
Tjatte feine grobe geftmeb'
3u bes AEerböcbften ©bre
Oftmals unb mit Stolä gefungen!

©ben biefe grobe geftmeb'
Tjatte Bater £eo beute
Aufgeführt unb eigenbänbig
©irigiert am Drgelmerte
Unfrei lieben grau im Stein,
fleife, mie ein lester Seufger
©ringt bas „dona nobis pacem"
©ureb bie meite Dbertiicbe —
3um Altare — gum ©rlöfer
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Nr. 11 Mariastein, Mai 1924 1. Jahrgang

Ein Orgelmeisterstück in der Oberkirche des Klosters
Mariastein (um 1860) -

von Oscar Kaiser, Basel.
Pater Cantor Leo Stöckli
Stand in seinen besten Jahren,
Hatte Aemter, hatte Würden — —
Als Professor an der stillen,
Arbeitsreichen Klosterschule
Legte er den festen Grundstein
Humanistisch-hoher Bildung
In die jugendlichen Köpfe,
Geist der Währheit, Geist der Liebe.
Frommen Sinn und festen Glauben
In die jugendlichen Seelen.

Doch im letzten, tiefen Grunde
Galt sein Leben jener höchsten
Aller Künste: der Musik!
Selten war ein größ'rer Meister
Ganz und gar von Gott begnadet:
Pater Leo war im Lande
Und in Benedictus' Orden
Ein' der größten Orgelmeister,
Der zur größern Ehre Gottes
Oft den Boden wanken machte.

Seine komponierten Werke
Zählten wohl dreihundert Lieder,
Fromme Weisen, kunstgetrag'ne
Gottesdienste schönster Art.
Hat auch selber große Messen
Komponiert und aufgeführet:
Und manch' ehrenwerter Domchor
Hatte seine große Festmeß'
Zu des Allerhöchsten Ehre
Oftmals und mit Stolz gesungen!

Eben diese große Festmeß'
Hatte Pater Leo heute
Aufgeführt und eigenhändig
Dirigiert am Orgelwerke
Unsrer lieben Frau im Stein.
Leise, wie ein letzter Seufzer
Dringt das „<tons notüs pscem"
Durch die weite Oberkirche —
Zum Altare — zum Erlöser



Doch nun gilt es, biefen geftatt Strömt bei Uebetfluj? jjernieber
3u öefchlieBen, wie es mürb'ger Stuf bie gläubige ©emetnbe
Keinem ie gelingen foHte! Unb umgibt mit Harmonien
Unb es folgt bem großen SBerte liefet Sfnbadjt ibre Seelen —
Dttefenmädjtig ein finale. 3ieht bann but<h bas roeite ßanghaUs
Denn es füjt ber SJteifter felber SBie ein Hagenb, fchmerserfülltes
5Run am Spieltifd), unb er bat aud) Miserere mei, Deus — ~ —

85 3et,t, mit oirtuofer SBenbung
iJL 4Är ~ ßenft er ein in bas Te Deum,

h n(i!w &r 3n ben ewig frönen, groben,

fiot barm bie grofote Stätte |eihrSf.« CqîUang ber .Kirche.
I».;t ;A „„„,„ " cRi„;>,„ Unb ore gläubige ©emetnbe

|t ber be^te aSer ftp"r £ebt mi* fteubiB«et Stimme
?3It "f* 3tun ju fingen an, unb bober3ft ein 9tr<bite!t bei Zone Silagen in ber Stuft bte ^erjen
Seine feinen Künftlerljänbe 9Benn es but$ bie Äird>e 6rau'ef:
©reifen fefter. unb mit Staufen ©rofjer ©ott, mir loben Didj!
Sagt bie roilbe glut ber Zone §err, mir pteifen Deine Stätte!
Stuf pr Stuttatur ber Dette, Sor Dir neigt bie ©rbe ficb
Unb in fiijjen SJlelobien Unb bemunbert Deine ÜBerte.

Die SBeetbigurtg von P. öterongmus Stuber D.S. 33.

6till unb fait lag P. fu'eronpmus in ber 6t. 3ofephstapelle aufgebahrt jrotfchen
SBIumen unb brennenben Kerjen. geierlich ernft riefen bie ©loden bie ©laubigen
unb bie ^riefter, welche fid) sahireich eingefurtben hotten, um ihrem lieben greunbe
noch bie lefcte ©hre 3u erweifen.

Um 10 Uhr 3ogen 13 'fkttres unb 30 SBeltgeiftliche, worunter auch ber hod>w.

fierr Domherr Stampfli oon 6olothurn, oon ber 6t. Senebittsfapeile 3Ur 3ofephs=
fapelle. 2lm ©chluffe biefer fkoseffion tarn ber hochw. ©näbige ^err Slbt Sluguftin
Sorer mit ber 2tffiften8 im fchönen fd)wat8en Ornate. SDfit ben 3agenben unb hoff-
nungsoollen SBorten: SBenn bu ber SRiffetaten gebenten wollteft, o fterr, wer
würbe por bir beftehen tonnen, aber bei bir, o f>err, ift Sergebung unb überreiche
Srlöjung", begann ber 2tbt bie Totenfeier. SRachbem bie Seiche eingefegnet war,
bewegte fich ber îrauerçug, alle brennenbe Kersen in ber £>anb, in ben fchwar3 bra=

pierten ©hör ber Kirche. 4 SERifbrüber, beren f»aupt mit ber Kapuse bebedt war,
trugen ben 6arg auf bas ejtra 3u biefem 3wede in ber SERitte bes ©hores aufg'e-
ftellte Sobium.

SRun begann bas <i|Jontifital=9tequiem. Seim 2lmte affiftierten bem hochw. 2lbte
f>err Defan 3Beibel, ein guter greunb oon P. frteronomus fei. als ffresbpter affi=
ftens, P. 'fkul 6tettler als Dicton, P. 33enebift Häusler als 6ubbiaton unb P.
3BilIibalb 33eerli als 8eremonienmeifter. 93ei bisfrefer Orgelbegleitung oon P.
fUacibus fangen bie hochw. Herren patres bie 3weiftimmige SReffe oon URitterer.
3m ©höre wohnten bie hochw. ©eiftlichen bem Requiem! bei unb im 6chiff waren
oiele greunbe oon P. fjieronpmus. §ätte er fie alle noch fehen tonnen, wie hätte
er eine greube gehabt, bajj fo 3at>Ireid> bie ©äfte fich eingefunben hotten.

Ods hl- Opfer ift für bie 3tuf>e feiner 6eele gebracht. 2lbt unb ©eiftlichteit
ftehen um ben 6arg unb es beginnt bas wunberfeböne, troft- unb hoffnungsreiche:
„3n ffarabifum". 3n herrlicher SERelobie fangen bie 3Ritbrüber 3um Rimmel, es
mögen hoch bie ßngel tommen unb ben Dahtngefchiebenen einführen in bie hl- ©tobt,
ins ewige 3erufalem. P. 3fibor 6<bmib, tropft in 6t. Pantaleon, wo ber 93erftor=
bene fo manche 3ahre gewirft hatte, P. ©reg. fRoth, ^fr. in fwfftetten, P. §<h. De-
gen, tttofeffor im Kollegium in 2tltborf unb P. Konrab SERüller, Pfarrer in 33üjjer=
ach, trugen bie Seiche unter biefem herrlichen ©efange oom ©höre 3ur ©ruft. Dort

Doch nun gilt es, diesen Festakt Strömt der Ueberfluh hernieder
Zu beschließen, wie es würd'ger Auf die gläubige Gemeinde
Keinem je gelingen sollte! Und umgibt mit Harmonien
Und es folgt dem großen Werke Tiefer Andacht ihre Seelen —
Riesenmächtig ein Finale. Zieht dann durch das weite Langhaus
Denn es sitzt der Meister selber Wie ein klagend, schmerzerfülltes
Nun am Spieltisch, und er hat auch Xliserere mei. veus — — —
Zine Partitur vor Augen Jetzt, mit virtuoser Wendung
Ae er selber emst Asàà- ^ Lenkt er ein in das le veum,

nkn» ^à>s- In den ewig schönen, großen,

Hat darin die größte Stärke Seil'gen Lobgösang der. Kirche,à.!t!^^ ^>.« Und ore glaubrge Gemeinde

W deì be? aller Äppl?r Z°bt mit freudig-starker Stimme
"f/' W, Nun zu flngen an, und hoherZst ein Archrtekt der Tone

Schlagen in der Brust die Herzen

Seine feinen Künstlerhände Wenn es durch die Kirche brauset:

Greifen fester, und mit Brausen Großer Gott, wir loben Dich!
Zagt die wilde Flut der Töne Herr, wir preisen Deine Stärke!
Auf zur Stukkatur der Decke, Vor Dir neigt die Erde sich
Und in süßen Melodien Und bewundert Deine Werke.

Die Beerdigung von?. Hieronymus Studer O.S.B.
Still und kalt lag p. Hieronymus in der St. Iosephskapelle aufgebahrt zwischen

Blumen und brennenden Kerzen. Feierlich ernst riefen die Glocken die Gläubigen
und die Priester, welche sich zahlreich eingesunden hatten, um ihrem lieben Freunde
noch die letzte Ehre zu erweisen.

Um 10 Uhr zogen 13 Patres und 30 Weltgeistliche, worunter auch der hochw.
Herr Domherr Stampfli von Solvthurn, von der St. Benediktskapelle zur Iosephskapelle.

Am Schlüsse dieser Prozession kam der hochw. Gnädige Herr Abt Augustin
Borer mit der Assistenz im schönen schwatzen Ornate. Mit den zagenden und
hoffnungsvollen Worten: Wenn du der Missetaten gedenken wolltest, o Herr, wer
würde vor dir bestehen können, aber bei dir, o Herr, ist Vergebung und überreiche
Erlösung", begann der Abt die Totenfeier. Nachdem die Leiche eingesegnet war,
bewegte sich der Trauerzug, alle brennende Kerzen in der Hand, in den schwarz
drapierten Chor der Kirche. 4 Mitbrüder, deren Haupt mit der Kapuze bedeckt war,
trugen den Sarg auf das extra zu diesem Zwecke in der Mitte des Chores aufgestellte

Podium.
Nun begann das Pvntifikal-Requiem. Beim Amte assistierten dem hochw. Abte

Herr Dekan Weibel, ein guter Freund von p. Hieronymus sel. als Presbyter assi-

stens, p. Paul Stetster als Diakon, r>. Benedikt Häusler als Subdiakon und p.
Willibald Beerli als Zeremonienmeister. Bei diskreter Orgelbegleitung von p.
Placidus sangen die hochw. Herren Patres die zweistimmige Messe von Mitterer.
Im Chore wohnten die hochw. Geistlichen dem Requiem bei und im Schiff waren
viele Freunde von p. Hieronymus. Hätte er sie alle noch sehen können, wie hätte
er eine Freude gehabt, daß so zahlreich die Gäste sich eingefunben hatten.

Das hl. Opfer ist für die Ruhe seiner Seele gebracht. Abt und Geistlichkeit
stehen um den Sarg und es beginnt das wunderschöne, tröst- und hoffnungsreiche:
„In Paradisum". In herrlicher Melodie sangen die Mitbrüder zum Himmel, es
mögen doch die Engel kommen und den Dahingeschiedenen einführen in die hl. Stadt,
ins ewige Jerusalem, p. Isidor Schmid, Propst in St. Pantalevn, wo der Verstorbene

so manche Jahre gewirkt hatte, p. Greg. Roth, Psr. in Hofstetten, l>. Hch.
Degen, Professor im Kollegium in Altdorf und k>. Konrad Müller, Pfarrer in Büßerach,

trugen die Leiche unter diesem herrlichen Gesänge vom Chore zur Gruft. Dort



angelangt wibmete ber hoch». f>r. P. flotter SBettaçb, Pfarrer u. tropft ber f>ei»

matgemeinbe »on P. f>ieronpmus einen fd)önen, finnreichen Slachruf, ber fcbon m
bet lefcten Plummer betannt gegeben tourbe.

«Jener Slugenblid, ber eigentlich für bie fiinterlaffenen ber fchwerfte su fein
fd>eint, ift ber troftreicbfte bei einet Beerbigung nach fatholifd)em Stitus. „3d) bin
bie Sluferftebung unb bas 2eben", fo fang ber 2lbt, bann tourbe ber ©ruftbedel weg*
gehoben unb ber ©arg tourbe unter bem ©efange ber Sötöncbe binntergefenft in bie

©ruft, too P. fneronpmus neben feinen SRitbrübern, beren 3beale er im 2eben ge=

teilt, mit benen er gearbeitet bat, eine glüdlihe Sluferftebung ertoartet. — ©er fjerr
gebe ibm bie etoige Sluhe unb bas etoige 2icht leuchte ihm.

3)ie Slargauer ajtänrter* unb Jünglings=©jetäitten
SDlit innerer ©pannung sogen am ©rünbonnerstag abenb 54 Slargauer, 2 Bas=

1er unb 2 ©olotburner 3ünglinge unb SRänner ben fteilen 2Beg oon glüh hinauf
sum ©nabenorte unferet lieben grau im ©tein. ©ort toollten fie Oftem feiern unb
fid) auf bie innere Sluferftebung oorbereiten burcb bie herrlichen Vorträge bes hd<h=

toürb. f>errn f)ater ©jersitienmeifter P. ©uperior 9BtllibaJb ^Beerli. 3Rit feltener
Eingabe unb Opferwilligfeit begaben ficb bie ©sersitanten oiermal im îag h«nun=

ter sur ©nabenlfapelle su ben Vorträgen unb beobachteten getoiffenhaft bie anbern
geiftlichen Uebungen, welche bas Programm oorgefehen hatte.

Bäter(i<h, liebeooll unb herslich unb boch tiefgehenb unb hineinsünbenb toaren
bie 2Botte oon P. SBillibalb unb mancher tonnte ficb ber ©tänen nicht ertoehren. —
Kraftooll erfcholl bas ©ebet ber 58 SOlänner oor bem lächelnben ©nabenbilbe. Dn
bes Wersens tieffter ©ammlung oerließen toir jeweils bie ©nabenfapelle, um in ern=
(ter Betrachtung unb heißem ©ebete unfere guten SBorfäfee su bekräftigen unb 3u

feftigen. herrliche ©inbrüefe hinterließ bie tounberfchöne Sluferftehungsfeier, insbefon=
bere beren ^rosejfion, welche ficb in ben ©ängen ber weiten Kirche oolisog. ©ie
brei gähnen, welche oorangetragen würben, bie unfchulbtgen Kinber mit 2ilien in
ben f>änben, ber hochw. P. ©uperior mit ber SRonftrans, begleitet oon feiner 2ljfi=
ftens, getleibet in herrlichem ©olbornat, all bie bracht, welche entfaltet würbe/ ber

f<böne ©efang auf bem ©bore, welcher ein jubelnbes „Regina ©oeli" erfcballen ließ,
gans befonbers auch bas begeifterte Drgelfolo oon |>rn. SSReper aus Oberwil, oer»

mehrten in unfern fersen bie Ofterfreube u. erweeften wieber neue Begeiferung für
unfern herrlichen tatholifchen ©ottesbienft unb gaben uns wieber neue greube an

unferer wunberbaren, tröftlichen, tatholifchen Sieligion.
©ie Ofterfreube oerboppelte fid) am 9Rorgen bes heiligen Oftertages, wo unfer

fiers mit ©hriftus oereinigt würbe in ber hl. Kommunion. Beim f>auptgottesbienft
entfaltete fid) wieber bie ganse bracht eines leoitierten Hochamtes, ber munber=

fchön ge»ierte ©bor, bas Orgelfpiel, ber ©efang gaben ber Ofterfreube oolle ©timmung.
9lur allsufrüh brad) ber 2tbenb an. 3m ©hlußoortrag ermahnte uns P. SBillibalb
3ur ©reue, sur ©tanbhaftigfeit unb trat ba fo recht in bie ©eete jebes ©eilnehmers
ein. Stach bem päpftlichen ©egen würbe bas ,,©e beum" angeftimmt unb 60 SSRän-

ner fangen mit freubiger ©eele unb wuchtiger SRännerftimme bas „©roßer ©ott",
wiffenb, baiß wieber neue Kraft eingesogen in bie tämpfenben fersen, Doli ©ant
gegen ©ott, ber ihnen biefe gnabenWicßen ©age gegeben hutte.

2lls bann beim Stahteffen bas Sieben wieber geftattet war, würbe bas woßl=
oerbiente ©anfeswort an ben ©ïersitienmeifter P. SBillibalb gefprochen.

2lm folgenben SDlorgen empfingen alle nochmals bie hl- Kommunion in ber

©nabenfapelle, unb inbem wir unferer 2iebe unb ©reue su SKaria unb ihrem gött=

3

angelangt widmete der hvchw. Hr. t>. Notker Wettach, Pfarrer u. Propst der
Heimatgemeinde von p. Hieronymus einen schönen, sinnreichen Nachruf, der schon in
der letzten Nummer bekannt gegeben wurde.

Jener Augenblick, der eigentlich für die Hinterlassenen der schwerste zu sein

scheint, ist der trostreichste bei einer Beerdigung nach katholischem Ritus. „Ich bin
die Auferstehung und das Leben", so sang der Abt, dann wurde der Gruftdeckel
weggehoben und der Sarg wurde unter dem Gesänge der Mönche hinntergesenkt in die

Grust, wo p. Hieronymus neben seinen Mitbrüdern, deren Ideale er im Leben
geteilt, mit denen er gearbeitet hat, eine glückliche Auserstehung erwartet. — Der Herr
gebe ihm die ewige Ruhe und das ewige Licht leuchte ihm.

Die Aargauer Männer- und Jünglings-Exerzitien
Mit innerer Spannung zogen am Gründonnerstag abend 54 Aargauer, 2 Basler

und 2 Solothurner Jünglinge und Männer den steilen Weg von Flüh hinaus
zum Gnadenorte unserer lieben Frau im Stein. Dort wollten sie Ostern feiern und
sich auf die innere Auserstehung vorbereiten durch die herrlichen Vorträge des
hochwürd. Herrn Pater Exerzitienmeister p. Superior Willibald Beerst. Mit seltener

Hingabe und Opserwilligksit begaben sich die Exerzitanten viermal im Tag hinunter

zur Gnadeitkapelle zu den Vorträgen und beobachteten gewissenhaft die andern
geistlichen Uebungen, welche das Programm vorgesehen hatte.

Väterlich, liebevoll und herzlich und doch tiefgehend und hineinzündend waren
die Worte von l>. Willibald und mancher konnte sich der Tränen nicht erwehren. —
Kraftvoll erscholl das Gebet der 58 Männer vor dem lächelnden Gnadenbilde. In
des Herzens tiefster Sammlung verließen wir jeweils die Gnadenkapelle, um in ernster

Betrachtung und heißem Gebete unsere guten Vorsätze zu bekräftigen und zu
festigen. Herrliche Eindrücke hinterließ die wunderschöne Auferstehungsseier, insbesondere

deren Prozession, welche sich in den Gängen der weiten Kirche vollzog. Die
drei Fahnen, welche vorangetragen wurden, die unschuldigen Kinder mit Lilien in
den Händen, der hochw. p. Superior mit der Monstranz, begleitet von seiner
Assistenz, gekleidet in herrlichem Goldornat, all die Pracht, welche entfaltet wurde, der

schöne Gesang aus dem Chore, welcher ein jubelndes „Regina Coeli" erschallen ließ,
ganz besonders auch das begeisterte Orgelsolo von Hrn. Meyer aus Oberwil, ver-
mehrten in unsern Herzen die Osterfreude u. erweckten wieder neue Begeisterung für
unsern herrlichen katholischen Gottesdienst und gaben uns wieder neue Freude an

unserer wunderbaren, tröstlichen, katholischen Religion.
Die Osterfreude verdoppelte sich am Morgen des heiligen Ostertages, wo unser

Herz mit Christus vereinigt wurde in der hl. Kommunion. Beim Hauptgottesdienst
entfaltete sich wieder die ganze Pracht eines levitierten Hochamtes, der wunderschön

gezierte Chor, das Orgelspiel, der Gesang gaben der Osterfreude volle Stimmung.
Nur allzufrüh brach der Abend an. Im Schlußvortrag ermähnte uns k>. Willibald
zur Treue, zur Standhaftigkeit und trat da so recht in die Seele jedes Teilnehmers
ein. Nach dem päpstlichen Segen wurde das „Te deum" angestimmt und 60 Männer

sangen mit freudiger Seele und wuchtiger Männerstimme das „Großer Gott",
wissend, daß wieder neue Kraft eingezogen in die kämpfenden Herzen, voll Dank

gegen Gott, der ihnen diese gnadenreichen Tage gegeben hatte.
Als dann beim Nachtessen das Reden wieder gestattet war, wurde das

wohlverdiente Dankeswort an den Exerzitienmeister l>. Willibald gesprochen.

Am folgenden Morgen empfingen alle nochmals die hl. Kommunion in der

Gnadenkapelle, und indem wir unserer Liebe und Treue zu Maria und ihrem gött-

S



lichen ©ebne in einigen. SRarienKebern Busbrucf gaben, mußten wit febeiben.
©cbwer war ber Bbfcbie'b non ber URutter ©ottes, febwer aber aueb own lieben
^)>ater SBillibalb, ber in biefen Sagen fo manchen roieber glüeftieb gemacht bat, ber
alber auch in biefen Sagen toieber manchen greunb befontmen bat.

Ser befte Sanf an ben ©ïeraitieumeifter unb an bas Kiofter ift ber, baß wir
unfere Borfäße ins SBerf umfeßen, baß wir treue ©ohne unferer beißen Kirche
werben, unb baß wir aurüeffebren jum febönen ©nabenorte unferer lieben grau im
©tein. Oftern 1925 wollen wir Bargauer Dungmänner für bie Sjeraitien in 2Raria=
ftern referoteren. ®.

(Bitte weitere (Btnjertbung über bie (Bserjttiert
Oberfreiamt. Vorbei finb fie, bie febönen, unoergeßlicben Sage ber bl-

©ïeraitien für aargauifebe SRänner unb Dünglmge in SERariaftein, oom 17.—20.
Bpril 1924. Sas waren berrlicbe Sage ber Erneuerung bes geiftigen ßebens.

Sanf, betalicber Sanf fei ber Ib. URuttergottes unb bem Ib. ^ater ©uperior für
feine herrlichen, oon wahrer SRächftenliebe unb mit löftlicbem fiumor gewüraten
Vorträge, bie oon feinen gubörern fo begietig unb mit größter Bufmerffamfeit auf=

genommen würben, ©s ift für ben gläubigen Katbolifen wirflieb etwas Erhabenes
unb es wäre in unferen ftürmifeben Seiten, wo ber geinb unb bie ungefunbe SBelt
alles aufaubieten, um ben ©uten oom rechten tffabe abaulenfen, wirflicb1 notwenbig,
baß red>t Diele bie bl. ©ïeraitien benußen unb mit neuer Straft unb Begeiferung
für unfere herrlichen ©üter ber bl- Religion einfteben würben. SERöge es auch
mir oergönnt fein, näcbftes Dabr wiebet teilnehmen au fönnen an ben bl- ©ïeraitien.

©in Seilnebmer aus bem Oberfreiamt.

fflßaUfa^rt ber Gärtner Kongregation St. SJÏarta
unb St. S^ïep^ in SBajel

Sie SER a r i a n i f <h e n Kongregationen oon Bafel pilgern feit
ihrem Befteben, alfo feit ben adliger beam, neunaiger Dohren bes leßten Dabrbun*
berts regelmäßig au Unferer lieben grau im ©tein, um immer wiebet
ihren SERutterfegen au holen. Bergangenen ©onntag ben 4. URai fanben fieb bie

SERännerfongregationen oon ©t. 9Raria unb ©t. Dofepb am ©nabenorte ein unb
©erlebten einen Sag fo ßhön, fo troftreieb, baß er allen Seilnebmern, etwa 300 an
ber gabt, noch lange in befter Erinnerung bleiben wirb.

©in ftrablenber Gimmel unb bie pratrgenbe SRatur bilbeten ben paffenben
Babmen aur benfwürbigen BSallfabrt. Ser weibeoollen SERorgenftunbe mit ftillet
bl. SEReffe unb ©eneralfommunion folgte bas priefterlicbe § o <h a m t, bas

noch oerfchönert würbe bureb bie Buffübrung ber Orcbeftermeffe oon P.
grana fmber O. ©. B. bureb ben ©e f a n g <h o r ber Katbolifen Bafels.
Sem Bmte ging eine ^rebigt oon f>f>. P. 3B i 11 i b a I b, ©uperior bes Klofters,
ooraus. Dm SRamen bes ©uten fürten ermahnte er bie ©Item, gute flirten ihrer
Kinber au fein. Dn ber SRacbmittagsprebigt hielt ber Gräfes ber 9Rännerfongrega=
tion oon ©t. SERarien, f>. f>. Bifair SR filler, ben pilgern bas Bilb bes b'-
SERannes, bes ßiebesjüngers Defu, als Berebrer ber SERuttergottes, oor Bugen. ©e=

miß bringen bie wohlgemeinten, golbenen 5Borte ber beiben Kanaelrebner reich-
liebe grüebte beroor. Sen ©ebluß ber 3Ballfabrt bilbete ber oon ben Dielen 9Rän-

nern fo träftig gebetete SRofenlfrana in ber ©nabenfapelle mit faframentalem ©egen
unb gemeinfamen Biebern. Ser Sag oon SERariaftein ift aillemal für alle eine wahre
Erholung für Körper unb ©eift. SR.
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lichen Sohne in einigen Marienliedern Ausdruck gaben, mußten wir scheiden.
Schwer war der Abschied von der Matter Gottes, schwer aber auch vom lieben
Pater Willibald, der in diesen Tagen so manchen wieder glücklich gemacht hat, der
aber auch in diesen Tagen wieder manchen Freund bekommen hat.

Der beste Dank an den Exerzitienmeister und an das Kloster ist der, daß wir
unsere Vorsätze ins Werk umsetzen, daß wir treue Söhne unserer heiligen Kirche
werden, und daß wir zurückkehren zum schönen Gnadenorte unserer lieben Frau im
Stein. Ostern 192S wollen wir Aargauer Iungmänner für die Exerzitien in Marinstem

reservieren. E.

Eine weitere Einsendung über die Exerzitien
Oberfreiamt. Vorbei sind sie, die schönen, unvergeßlichen Tage der hl.

Exerzitien für aargauische Männer und Jünglinge in Mariastein, vom 17.—20.
April 1924. Das waren herrliche Tage der Erneuerung des geistigen Lebens.
Dank, herzlicher Dank sei der lb. Muttergottes und dem lb. Pater Superior für
seine herrlichen, von wahrer Nächstenliebe und mit köstlichem Humor gewürzten
Vorträge, die von seinen Zuhörern so begietig und mit größter Aufmerksamkeit
aufgenommen wurden. Es ist für den gläubigen Katholiken wirklich etwas Erhabenes
und es wäre in unseren stürmischen Zeiten, wo der Feind und die ungesunde Welt
alles auszubieten, um den Guten vom rechten Pfade abzulenken, wirklich notwendig,
daß recht viele die hl. Exerzitien benutzen und mit neuer Kraft und Begeisterung
für unsere herrlichen Güter der hl. Religion einstchen würden. Möge es auch
mir vergönnt sein, nächstes Jahr wieder teilnehmen zu können an den hl. Exerzitien.

Ein Teilnehmer aus dem Oberfreiamt.

AZallfahrt der Männer-Kongregation St. Maria
und St. Joseph in Basel

Die Marianischen Kongregationen von Basel pilgern seit ih-

rem Bestehen, also seit den achtziger bezw. neunziger Iahren des letzten Jahrhunderts

regelmäßig zu Unserer lieben Frau im Stein, um immer wieder
ihren Muttersegen zu holen. Vergangenen Sonntag den 4. Mai fanden sich die

Männerkongregationen von St. Maria und St. Joseph am Gnadenorte ein und
verlebten einen Tag so schön, so trostreich, daß er allen Teilnehmern, etwa 300 an
der Zahl, noch lange in bester Erinnerung bleiben wird.

Ein strahlender Himmel und die prangende Natur bildeten den passenden

Rahmen zur denkwürdigen Wallfahrt. Der weihevollen Morgenstunde mit stiller
hl. Messe und Generalkvmmunion folgte das priesterliche H ocha mt, das

noch verschönert wurde durch die Aufführung her Orchester m esse von
Franz Huber O. S. B. durch den Ges a n g ch or der Katholiken Basels.
Dem Amte ging eine Predigt von HH. p. Willibald, Superior des Klosters,
voraus. Im Namen des Guten Hirten ermähnte er die Eltern, gute Hirten ihrer
Kinder zu sein. In der Nachmittagspredigt hielt der Präses der Männerkongregation

von St. Marien, H. H. Vikar Müller, den Pilgern das Bild des hl.
Mannes, des Liebesjüngers Jesu, als Verehrer der Muttergvttes, vor Augen.
Gewiß bringen die wohlgemeinten, goldenen Worte der beiden Kanzelredner reichliche

Früchte hervor. Den Schluß der Wallfahrt bildete der von den vielen Männern

so kräftig gebetete Rosenkranz in der Gnadenkapelle mit sakramentalem Segen
und gemeinsamen Liedern. Der Tag von Mariastein ist allemal für alle eine wahre
Erholung für Körper und Geist. N.
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©ottesbienft s Drbnurtg tn SDÎartaftetn nom 25. SD?ai

bis 29.3uni
25. SERai: 5. Sonntag nach Oftern. $1. SEReffen um 5.30, 6, 6.30, 7, 8 Übt. 9.30

Sßrebigt unb f>od>amt. 2ln biefem läge1 finbet bie 3Ballfabrt ber 3ung=
frauen=Kongregation ber SERarientircbe in 3Jafel ftatt. 7 Uhr morgens
bei ber Slnfunft ©eneralfomtnUnion. SRacbmtttags 3 UE)r ^rebigt unb
Äongregations=5Inbad)t.

26. SERai: SERontag in ber 93tttn>o<f>e. ©s fommen an biefem îage bie üblichen
^rojeffionen. SRacb beren Slnfunft finbet fofort bie ^rebigt ftatt, baran
fd)Iiefet ftd) bte '•projeffion, toetcf>e alte ©emeinben miteinanber matten.
Ss wirb »on ber ©eiftlidbfeit bie Slllerbeiligeni-Sitanei gefungen, bie

©laubigen beten ben SRofenfranj. SRad> ber SRücffebr in bie Slircbe fin=
bet bas 2lmt ftatt.

27. SERai: Bittgang oon fwfftetten. §1. SEReffe in ber ©nabenfapetle.
28. SERai: Bittgang »on SERefcerlen. |>I. SEReffe in ber ©nabenfapetle.
29. SERai: geft ber f)immelfaf)rt unferes ^eilanbes 3efu <£f>rifti. $1. Steffen um

5.30, 6, 6.30, 7, 8 Ubr. 9.30 Sprebigt unb Hochamt. SRadunittag 3 Übt
feierliche Söefper, Sfusfeftung, Segen unb Safoe in ber ©ttabenfapelle.
2In biefem îage fommt ber Damencbor »on Oornacf)=S!Rütbaufen.

30. SERai: Der fog. §agelfeiertag. 2tn biefem îage fommen bie fkojeffionen aus
bem Seimental, SSirsetf, Saufental unb ©Ifajj. 93ei ber Slnfunft ber

»erfcbiebenen 'fJrojeffionen lefen bie betreffenben 'pfarrberren bie bl-
SEReffe. 8.30 Sprebigt unb |>odMmt. 10.15 SBeggang ber flroaeffionen.

31. SERai: Bittgang »on SERefeerlen unb fwfftetten. SRa<b 2lnfunft 2lmt in ber

©nabenfapelEe.
j

1. 3uni: 6. Sonntag nacb Oftern. f>l. SERejfen um1 5.30, 6, 6.30, 7, 8 Übt. 9.30
sprebigt unb fwcbamt. SRacbmitfags 3 Übt 3kfper, Slusfefcung, Segen
unb Salee. SBatlfabtt bes SERarienoeteines »on îberwil.

7. 3uni: SMgil »om bl. ^Pfingftfeft. Um 8.30 SElmt.

8. 3uni: fuxbbeiliges "Çfingftfeft. §1. SEReffen unb SRacbmittagsgottesbienft tote am
1. 3uni.

9. 3uni: ^fingftmontag. SBirb als geiertag begangen, ©ottesbienft wie am
1. 3uni.

10. 3uni: 8.30 Stmt.

14. 3uni: 8.30 Slmt in ber ©nabenfapelle.
15. 3uni: geft ber Sllterbeitigften Dreifaltigleit. ©ottesbienft wie am 1. 3uni.
19. 3uni: ^>ocbbctltfles gronleidjnantsfeft. ©ottesbienft wie am 1. 3uni. SBäbrenb

ber grfnjen Ofta» finbet jeweils morgens 8.30 SETmt mit Sfusfefcung unb
Segen, alben'bs 7.30 STusfefeung unb Segen ftatt.

22. 3uni: Sonntag innerhalb ber Ofta» »on gronleicbnam. §1. SEReffen wie am
1. 3uni. 9.30 f>od)amt unb gonleithnarnsprojeffion mit 4 Stationen tm
freien.

24. 3uni: geft bes bl. Sobannes bes îâufers. 8.30 Slmt mit Süusfefcung.

27. 3uni: geft bes bl- §etjens 3efu. 8.30 Sfmt mit Stusfefcung.

29. 3uni: geft ber bl- Slpoftelfürften SfJetrus unb fJaufus. ©ottesbienft wie am
1. 3uni. SBatlfabrt ber 3ungfrauenfongtegation »on St. ©lara, in
33afel,
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Gottesdienst-Ordnung in Mariastein vom 25. Mai
bis 29. Juni

25. Mai: 5. Sonntag nach Ostern. Hl. Messen um 5.30, 6, 6.30, 7, 8 Uhr. 9.30
Predigt und Hochamt. An diesem Tage findet die Wallfahrt der
Jungfrauen-Kongregation der Marienkirche in Basel statt. 7 Uhr morgens
bei der Ankunft GeneralkommUnivn. Nachmittags 3 Uhr Predigt und
Kongregations-Andacht.

26. Mai: Montag in der Bittwoche. Es kommen an diesem Tage die üblichen
Prozessionen. Nach deren Ankunft findet sofort die Predigt statt, daran
schließt sich die Prozession, welche alle Gemeinden miteinander machen.
Es wird von der Geistlichkeit die Allerheiligen-Litanei gesungen, die

Gläubigen beten den Rosenkranz. Nach der Rückkehr in die Kirche findet

das Amt statt.

27. Mai: Bittgang von Hofstetten. Hl. Messe in der Gnadenkapelle.

28. Mai: Bittgang von Metzerlen. Hl. Messe in der Gnabenkapelle.

29. Mai: Fest der Himmelfahrt unseres Heilandes Jesu Christi. Hl. Messen um
5.30, 6, 6.30, 7, 8 Uhr. 9.30 Predigt und Hochamt. Nachmittag 3 Uhr
feierliche Vesper, Aussetzung, Segen und Salve in der Gnabenkapelle.
An diesem Tage kommt der Damenchor von Dvrnach-Mülhausen.

30. Mai: Der sog. Hagelseiertag. An diesem Tage kommen die Prozessionen aus
dem Leimental, Birseck, Laufental und Elsaß. Bei der Ankunft der

verschiedenen Prozessionen lesen die betreffenden Pfarrherren die HI.

Messe. 8.30 Predigt und Hochamt. 10.15 Weggang der Prozessionen.

31. Mai: Bittgang von Metzerlen und Hofstetten. Nach Ankunft Amt in der

Gnadenkapelle.
ì

1. Juni: 6. Sonntag nach Ostern. Hl. Messen um' 5.30, 6, 6.30, 7, 8 Uhr. 9.30
Predigt und Hochamt. Nachmittags 3 Uhr Vesper, Aussetzung, Segen
und Salve. Wallfahrt des Marienvereines von Therwil.

7. Juni: Vigil vom hl. Psingstfest. Um 8.30 Amt.
8. Juni: Hochheiliges Psingstfest. Hl. Messen und Nachmittagsgottesdienst wie am

1. Juni.
9. Juni: Pfingstmontag. Wird als Feiertag begangen. Gottesdienst wie am

1. Juni.
10. Juni: 8.30 Amt.
14. Juni: 8.30 Amt in der Gnadenkapelle.
15. Juni: Fest der Allerheiligsten Dreifaltigkeit. Gottesdienst wie am 1. Juni.
19. Juni: Hochheiliges Fronleichnamsfest. Gottesdienst wie am 1. Juni. Während

der ganzen Oftav findet jeweils morgens 8.30 Amt mit Aussetzung und
Segen, abends 7.30 Aussetzung und Segen statt.

22. Juni: Sonntag innerhalb der Oftav von Fronleichnam. Hl. Messen wie am
1. Juni. 9.30 Hochamt und Fonleichnamsprozession mit 4 Stationen im
Freien.

24. Juni: Fest des hl. Johannes des Täufers. 8.30 Amt mit Aussetzung.

27. Juni: Fest des hl. Herzens Jesu. 8.30 Amt mit Aussetzung.

29. Juni: Fest der hl. Apvstelsürsten Petrus und Paulus. Gottesdienst wie am
1. Juni. Wallfahrt der Iungfrauenkongregation von St. Clara, in
Basel.
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2Baftfûljït ber martantfdjen Sungfrauem
Congrégation Often

SEBohl einer ber f<f>önften Sage in unferem Kongregationsleben roar ber oer=

floffene 4. 3Rai. gum erftennral pilgerten roir Oltner SRarienfinber ju unferer Ib.
SERutter im (Stein.

SRicht obne 2lbficf)t botte man bie gahrt auf ben 9Rat feftgefeßt, ber 3Raien=

fönigin follte bie §ulbigung ber SERartenïinber gelten.
Schon am frühen SERorgen leuchtete grühlingsfreube aus ben klugen ber 160

îeilnchmerinnen unb in froher Srroartung fuhren roir in ben lachenben SERaimorgen

hinein.
Sei unferer Slnfunft in SERariaftein ftiegen roir fofort zur ©nabenfapelle hin-

unter, um bort unfere monatliche ©eneralfommunton zu halten, benn bei ber ©na=
benmutter wollten roir ben fvetlanb empfangen. Ss roar eine befonbere Bergünfti-
gung, biefe herrliche 6tunbe, alle oereint mit ihrem göttlichen SEReifter ju güßen ber
SERuttergottes. Dafür banfen roir an biefer ©teile ber flöfterlichen Seitung.

SRach bem feftlich zelebrierten Hochamt fammelten roir uns im footel 3ura zum
gemeinfamen SERittageffen, roo eine überaus frohe Stimmung herrfdhte. Sin furzer
Spaziergang führte uns in bie herrliche Umgebung bes freundlichen Dorfes. Um
3 Uhr hielten roir unfere ^ongregationsoerfammlung in ber Kirche, f). f>. P.

Superior zeigte uns in berebten ^Borten bie ©nabenmutter als fpelferin unb Drö=

fterin in jeglicher SRot. Sine furze Segensanbacht fcbloß bie Berfammlung.
Unb zum legten SERal ftiegen roir hinunter zur ©nabenmutter, um Bbfchieb zu

nehmen, unb jebes einzelne legte noch einmal all feine Anliegen, feine Sorgen in bie

gütige £>anb ber fjimmelsmutter.
Sie roerben uns unoergeßltd) bleiben, biefe ftillen SBeiheftunben bei ber

©nabenmutter im Stein, fie follen unb roerben uns aber auch eintrieb zu neuem mutige

Arbeiten im Sinn unb ©elfte unb zur Sbre unferer 9Rutter unb Königin
URaria. Sin SERarienfinb.

3)te Sieben Sdjntergen SDÎartae
(gortfeßung.)

2. glucbt nach Begppten.
„Sin Sngel erfchien bem 3 o f e p h t'm Schlafe unb fprach:

„Stehe auf unb nimm bas SU n b unb feine URutter, unb flieh
nach 21 e g p p t e n unb bleibe allba, bis ich bir's fage. Denn es
roirb g e f ch e h e n, baß Aerobes bas SU n b fucht, um es zu töten.
— Unb er ftanb auf, nahm bas SU n b unb feine 9R u 11 é r bei ber
SR a cb t u nb zog fort nad)2legppten." (SRath- 2,13).

2Rit biefen furzen SBorten fchilbert ber Soangelift bie Beranlaffung unb bie

glucht felbft, welche SERaria mit bem hl- 3ofepb unb bem liehen 3efusftnbletn oor
bem BSütericb Aerobes ergreifen mußten. SERan bezeichnet biefe große Prüfung als
bert ziroeiten ber fieben Schmerzen, welche SERaria erbulbete. 2lu<h biefer Schmerz
zerteilt fich bei ber nähern Betrachtung rote ber Sonnenftrahl im ©lasprisma unb
roirb zu einer ganzen Slette oon fchmerzlichen Sreignfffen, welche bas SERutterherz

SERariens rote fpiße Pfeile oerrounben mußten.
Die glucht gefchah eilig, ohne jebe Borbereitung für fleh, für bas arme Äinb-

lein, fte gefchah in ber SRacht, roo felbft am hellen $ag bas SReifen im unroegfermen

SJRorgenlanb, bas oon Bebutnen burchftreift, zum îeil oon roilben Steten bewohnt,
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Wallfahrt der marianischen Jungfrauen-
Kongregation Ölten

Wohl einer der schönsten Tage in unserem Kongregationsleben war der
verflossene 4. Mai. Zum erstenmal pilgerten wir Oltner Marienkinder zu unserer lb.
Mutter im Stein.

Nicht ohne Absicht hatte man die Fahrt auf den Mai festgesetzt, der Maien-
tönigin sollte die Huldigung der Marienkinder gelten.

Schon am frühen Morgen leuchtete Frühlingsfreude aus den Augen der 16l1

Teilnehmerinnen und in froher Erwartung fuhren wir in den lachenden Maimvrgen
hinein.

Bei unserer Ankunft in Mariastein stiegen wir sofort zur Gnadenkapelle
hinunter, um dort unsere monatliche Eeneralkommunion zu halten, denn bei der
Gnadenmutter wollten wir den Heiland empfangen. Es war eine besondere Vergünstigung,

diese herrliche Stunde, alle vereint mit ihrem göttlichen Meister zu Füßen der

Muttergottes. Dafür danken wir an dieser Stelle der klösterlichen Leitung.
Nach dem festlich zelebrierten Hochamt sammelten wir uns im Hotel Jura zum

gemeinsamen Mittagesien, wo eine überaus frohe Stimmung herrschte. Ein kurzer
Spaziergang führte uns in die herrlich: Umgebung des freundlichen Dorfes. Um
3 Uhr hielten wir unsere Kvngregationsversammlung in der Kirche. H. H. p
Superior zeigte uns in beredten Worten die Gnadenmutter als Helferin und
Trösterin in jeglicher Not. Eine kurze Segensandacht schloß die Versammlung.

Und zum letzten Mal stiegen wir hinunter zur Gnadenmutter, um Abschied zu
nehmen, und jedes einzelne legte noch einmal all feine Anliegen, seine Sorgen in die

gütige Hand der Himmelsmutter.
Sie werden uns unvergeßlich bleiben, diese stillen Weihestunden bei der

Gnadenmutter im Stein, sie sollen und werden uns aber auch Antrieb zu neuem mutige

Arbeiten im Sinn und Geiste und zur Ehre unserer Mutter und Königin
Maria. Ein Marienkind.

Die Sieben Schmerzen Marine
(Fortsetzung.)

2. Flucht nach Aegypten.
„Ein Engel erschien dem Joseph im Schlafe und sprach:

„Stehe auf und nimm das Kind und seine Mutter, und flieh
nach Aegypten und bleibe allda, bis ich dir's sage. Denn es
wird geschehen, daß Herodes das Kind sucht, um es zu töten.
— Und er stand aus, nahm das Kind und seine Mutter bei der
Nacht und zog fort nach Aegypten." (Math. 2,13).

Mit diesen kurzen Worten schildert der Evangelist die Veranlassung und die

Flucht selbst, welche Maria mit dem hl. Joseph und dem lieben Iesuskindlein vor
dem Wüterich Herodes ergreifen mußten. Man bezeichnet diese große Prüfung als
dm zweiten der sieben Schmerzen, welche Maria erduldete. Auch dieser Schmerz
zerteilt sich bei der nähern Betrachtung wie der Sonnenstrahl im Glasprisma und
wird zu einer ganzen Kette von schmerzlichen Ereignissen, welche das Mutterherz
Mariens wie spitze Pfeile verwunden mußten.

Die Flucht geschah eilig, ohne jede Vorbereitung für sich, für das arme Kindlein,

sie geschah in der Nacht, wo selbst am hellen Tag das Reisen im unwegsamen

Morgenland, das von Beduinen durchstreift, zum Teil von wilden Tieren bewohnt,
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nod) heute gefährlich unb befchwerlich ift. 2Ran I>at ausgerechnet, bafe bie 2Beg=

ftreclc, »eiche bie hi- Samilie bis nach ber romifdjen ^roDina Vegppten aurüdju=
legen hatte, jirfa 40 6tunben betrug, bafe fie alfo 8—10 îage unb Vädjte unter=

»egs fein mufete. Unb nod) etwas. Vielleicht hatten fid) 3ofeph unb URaria oon
ben ©efchenfen ber brei SBeifen etwas aufgefpart; allein felbft bas ©olb fonnte
ihnen nicht nie! nüfeen, benn ber 3Beg jog fidh grofeenteits burch bie 3Büfte hin-
Ds war alfo eine fReife mit oielen (Entbehrungen, welche auch bas jarte 3efus=
finblein aum herben ©chmerj für feine SERutter erbulben mufete.

Eölaiattar in 9Jlariaftein.

Die Segenbe fud)t oft alle biefe angeführten 6d)wierig!eiten abschwächen,
berichtet Don oollbehangenen Väumen, »eiche fid) beim Vorübergehen ber hl- 8a=
mtlie neigten unb ihre §rüd)te anboten, oon »unberbaren SBafferquellen, Dom

fchüfeenben <5>a'd>, welches eine ^atme bot, inbem fie ihre grofeen Vlätter jur (Erbe

[enfte uf». Das finb gutgemeinte Segenben. (Sie entfpred>en jeboch nicht ber 2Babr=
heit, ba 3efus fein erftes 3Bunber Diel fpäter, erft bei ber f>od)3eit ju Dana »irtte.

VMr müffen alfo biefe glud)t als eine Kette Don ©efahren, Don <Entbef)run=

gen aller 2lrt betrachten. 9lod) büfterer war ber Vlid in bie Sufunft. 3n Vetlehem
fannte man ben hl- 3ofepb unb überwies ihm biefe unb jene Arbeiten, woburd) er

[ein tümmerliches Dafein unb ben Unterhalt ber hl- Samilie beftreiten fonnte;
Dielleicht nannte er ein Stüdlein Sanb fein eigen unb hoffte fchon auf ben §rüh=
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noch heute gefährlich und beschwerlich ist. Man hat ausgerechnet, daß die
Wegstrecke, welche die hl. Familie bis nach der römischen Provinz Aegypten zurückzulegen

hatte, zirka 4V Stunden betrug, daß sie also 8—10 Tage und Nächte unterwegs

sein mußte. Und noch etwas. Vielleicht hatten sich Joseph und Maria von
den Geschenken der drei Weisen etwas aufgespart! allein selbst das Gold konnte

ihnen nicht viel nützen, denn der Weg zog sich großenteils durch die Wüste hin.
Es war also eine Reise mit vielen Entbehrungen, welche auch das zarte Iesus-
kindlein zum herben Schmerz für seine Mutter erdulden mußte.

Maialtar in Mariastein.

Die Legende sucht oft alle diese angeführten Schwierigkeiten abzuschwächen,

berichtet von vollbehangenen Bäumen, welche sich beim Vorübergehen der hl.
Familie neigten und ihre Früchte anboten, von wunderbaren Wasserquellen, vom
schützenden Dach, welches eine Palme bot, indem sie ihre großen Blätter zur Erde
senkte usw. Das sind gutgemeinte Legenden. Sie entsprechen jedoch nicht der Wahrheit,

da Jesus sein erstes Wunder viel später, erst bei der Hochzeit zu Cana wirkte.
Wir müssen also diese Flucht als eine Kette von Gefahren, von Entbehrungen

aller Art betrachten. Noch düsterer war der Blick in die Zukunft. In Betlehem
kannte man den hl. Joseph und überwies ihm diese und jene Arbeiten, wodurch er

sein kümmerliches Dasein und den Unterhalt der hl. Familie bestreiten konnte;

vielleicht nannte er ein Stücklein Land sein eigen und hoffte schon auf den Früh-
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ling. 2lus oü' bem »erjagt, »ertrieben fein, roar fcbmerjlich genug für ihn unb
für bie allerfeligfte Jungfrau. 2Bie follte es erft im fremben 2anbe geben, roo er
niemanb fannte, roo ibn niemanb fannte, roo er roeber f>aus noch irgenb etroas
befaß.

Unb bocb bürfen roir uns bie tjeitigften Verfonen nicbt mit trübfinnigen ©e=

filtern »orfteßen, troß ber großen, unoerftänblicben Prüfung, benn an allem roar
ber graufame Aerobes fcbulb, fonbern bie ib. ©ottesmutter betete bem VMtlen ©ot=
tes an "Unb fügte fidb gottergeben in ibr ©efcbicf. ©ie trug aßes 2eib gebulbig im
|>inblicf auf bas atme, lächelnbe Oefustinb, bas fie mit biefen Opfern oor bem

fiebern Sobe retten tonnte.

2Bie oiel tonnen roir aus all' bem lernen, roelcb' erhabenes Veifpiel gibt uns
bie Ib. ©ottesmutter! Das bürfen roir jum »oraus fagen: uns in ber ©djroeia ging
es, befonbers in ben Sriegsjabren, beffer als ben ©inroobnern jener Staaten, roo
bie Äriegsfurie, alles- jerftörenb unb nieberbrennenb, f>eim unb frof in Vfcbe legte
unb bie Veroofmer aus ibren Käufern unb oon ihrem ©igentum »ertrieb. ©inb
•roir bem I. ©ott bantbar bafür, baß et uns fo gnäbig »erßbonfe? Vßein, es tann
au<b bei uns »orfomnten, baß jemanb um £>eim unb §>of tommt, fei es bureb un=
»erfchulbete Verarmung, infolge Stranfbeit, fei es aueb infolge böfen 3BilIens oon
feiten ber SRitmenfchen. Die fpißige Sunge, fagt bas ©priebroort, bat febon mehr
SERenfd>en getötet als bas ©ebroert. Unb bann möchten folebe Opfer ber Verleum=
bung, bie oon ihrer ©teile »erjagt, brotlos gemacht roorben finb, ju ©ott auf=
fchreien unb fagen: roie niußte bas mir gefebeben, wie babe icb bas »erbient —
unb meine Äinber — was fotlen fie effen? gür folebe unb ähnliche ©<htcffals=
febläge ftellt bir bie Shirche SÖtaria, bie ©chtneraensm'utter »or klugen, ©ie bat ben

gleichen ©chmerj erbulbet, aber gebulbig ertragen unb gehofft, bis beffere Seiten
getommen finb. 2llfo auch in ben febtoerften ßeiben nie »erjagen, nie »erjroeifeln,
fonbern auf bem 5Bege ber ©ereebtigfeit fein Stecht fueben, in allem aber auf ©ot=
tes Vorfebung »ertrauen. SOtaria tonnte feinen Sticbter anrufen, bamit ihr ©ered)=

tigfeit roürbe, bafür rourbe fie aber auch belohnt, benn bie bl- "Schrift melbet:
9ta<bbem Aerobes geftorben roar, her erfcbien ein ©ngel bem öofeph in Slegppten
unb fpracb ,,©teb auf, nimm bas Jbinb unb feine SDtutter unb jiebe (jurüd) in bas
ßanb ösrael, benn bie bem Stinbe nach bem ßeben ftrebten, finb geftorben."

©s gibt aber im menfeblicben 2eben noch gälte, roo eine glucbt unb roäre fie
auch mit großen ©ebroierigfeiten »erbunben, notwendige Pflicht werben tann. 3Bie

mancher junge 9Renf<h roäre gut unb bra» geblieben, roenn er »on fchlimmen &a=

meraben fich rechtzeitig tosgemacht hätte; roie mancher hätte ben ©tauben beroabrt,
roenn er aus biefem ober jenem §aufe, aus bfefer ober jener »ielleicbt gutbezahlten
©teile fortgegangen roäre. ©ott fei's gebanft, es gibt beute noch junge 2eute, welche
bas Oefusfinb in ihrer ©eefe — bie Unfcbulb, ben ©tauben, bas gute ©eroiffon
burch eilige glucbt »or bem fjerobes ber Verführung gerettet hoben. Stefpeft »or
ihnen, fie haben oft »iel burcbjumacben, bis fie roieber eine neue ©feile befom=

men, oft erfahren fie »on unoerftänbigen ©Itern noch Vorwürfe.

3n folchen gällen gilt bas 2Bort bes f»errn: 2Bas nüßt es bir, roenn bu bie

ganje Vklt geroinnft, an beiner ©eele aber ©chaben teibeft!

VSir fließen: SDlöge bie l. SWuttergottes alle jene fegnen, roelcbe ibr auf bem

ßeibensroege, fei's aus Wicht ober SRot folgen müffen. 9Reiben wir alfo bie ©ünbe
unb fliehen roir, nach bem fchönen ©ebete „unter beinen ©<huß unb ©<hirm be>=

ligfte ©ottesgebärerin. Verfchtnäbe nicht unfer ©ebet in unfern Voten, fonbern
erlöfe uns »on aßen ©efabren," (gortfeßung folgt.)
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ling. Aus all' dem verjagt, vertrieben sein, war schmerzlich genug für ihn und
für die allerssligste Jungfrau. Wie sollte es erst im fremden Lande gehen, wo er
niemand kannte, wo ihn niemand kannte, wo er weder Haus noch irgend etwas
besaß.

Und doch dürfen wir uns die heiligsten Personen nicht mit trübsinnigen
Gesichtern vorstellen, trotz der großen, unverständlichen Prüfung, denn an allem war
der grausame Herodes schuld, sondern die lb. Gottesmutter betete den Willen Gottes

an imd fügte sich gottergeben in ihr Geschick. Sie trug alles Leib geduldig im
Hinblick auf das arme, lächelnde Jesuskind, das sie mit diesen Opfern vor dem

sichern Tode retten konnte.

Wie viel können wir aus all' dem lemen, welch' erhabenes Beispiel gibt uns
die lb. Gottesmutter! Das dürfen wir zum voraus sagen: uns in der Schweiz ging
es, besonders in den Kriegsjahren, besser als den Einwohnern jener Staaten, wo
die Kriegsfurie, alles zerstörend und niederbrennend. Heim und Hof in Asche legte
und die Bewohner aus ihren Häusern und von ihrem Eigentum vertrieb. Sind
wir dem l. Gott dankbar dafür, daß et uns so gnädig verschonte? Allein, es kann
auch bei uns vorkommen, baß jemand um Heim und Hof kommt, sei es durch
unverschuldete Verarmung, infolge Krankheit, sei es auch infolge bösen Willens von
feiten der Mitmenschen. Die spitzige Zunge, sagt das Sprichwort, hat schon mehr
Menschen getötet als das Schwert. Und dann möchten solche Opfer der Verleumdung,

die von ihrer Stelle verjagt, brotlos gemacht worden sind, zu Gott
aufschreien und sagen: wie mußte das mir geschehen, wie habe ich das verdient —
und meine Kinder — was sollen sie essen? Für solche und ähnliche Schicksalsschläge

stellt dir die Kirche Maria, die Schmerzensmutter vor Augen. Sie hat den

gleichen Schmerz erduldet, aber geduldig ertragen und gehofft, bis bessere Zeiten
gekommen find. Also auch in den schwersten Leiden nie verzagen, nie verzweifeln,
sondern auf dem Wege der Gerechtigkeit sein Recht suchen, in allem aber auf Gottes

Vorsehung vertrauen. Maria konnte keinen Richter anrufen, damit ihr Gerechtigkeit

würde, dafür wurde sie aber auch belohnt, denn die hl. Schrift meldet:
Nachdem Herodes gestorben war, da erschien ein Engel dem Joseph in Aegypten
und sprach „Steh aus, nimm das Kind und seine Mutter und ziehe (zurück) in das

Land Israel, denn die dem Kinde nach dem Leben strebten, sind gestorben."

Es gibt aber im menschlichen Leben noch Fälle, wo eine Flucht und wäre sie

auch mit großen Schwierigkeiten verbunden, notwendige Pflicht werden kann. Wie
mancher junge Mensch wäre gut und brav geblieben, wenn er von schlimmen
Kameraden sich rechtzeitig losgemacht hätte, wie mancher hätte den Glauben bewahrt,
wenn er aus diesem oder jenem Hause, aus dieser oder jener vielleicht gutbezahlten
Stelle fortgegangen wäre. Gott sei's gedankt, es gibt heute noch junge Leute, welche
das Jesuskind in ihrer Seele — die Unschuld, den Glauben, das gute Gewissen
durch eilige Flucht vor dem Herodes der Verführung gerettet haben. Respekt vor
ihnen, sie haben oft viel durchzumachen, bis sie wieder eine neue Stelle bekommen,

oft erfahren sie von unverständigen Eltern noch Vorwürfe.

In solchen Fällen gilt das Wort des Herrn: Was nützt es dir, wenn du die

ganze Welt gewinnst, M deiner Seele aber Schaden leidest!

Wir schließen: Möge die l. Muttergottes alle jene segnen, welche ihr auf dem

Leidenswege, sei's aus Pflicht oder Not folgen müssen. Meiden wir also die Sünde
und fliehen wir, nach dem schönen Gebete „unter deinen Schutz und Schirm
heiligste Gottesgebärerin. Verschmähe nicht unser Gebet in unsern Nöten, sondern

erlöse uns von allen Gefahren." (Fortsetzung folgt.)
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3m fdjônettjîejfin
®. 3R. (gortfeßung)

4. got to.
SBit ftefcen oben auf bet bominierenben Bahn'hofterraffe oon 2ugano unb unter-

nehmen ^>cute eine Sßallfahrt nach bem Älofter Bigorio unb feiner rounberlieb-
lichen SRabonna. 2Bit hoben Dor uns bas ©affaratetal, bas rechts oon refpeftablen
Bergfuppen begrenzt ift, als ba ftnb Brè, SBoglia, Senti bella Becchia, „3111
w e i b er g e b i ß", tote ber etwas trioiale Slusbrud lautet. Set galantere 9iame

für biefe charafteriftifchen Bergfpißen lautet: „Sanne b'Organo", Orgelpfeifen.
Sie eleftrifche Schmalfpurbahn führt uns über Blaffagno an ben mit eigentlichen
Saubergärten umgebenen BiUen SRaraini, ßuoini unb bem 2uftf<hloß Sreoano Dor-
bei. Sas lefctere, eine wahrhaft fürftliche Billa, würbe Dom ruffrfd>en Baron „oon
ber SBies" angelegt. Ser Buffe brachte erftflaffiges ^etfonal für Oper unb Sh«a=
ter mit. 9toch heute erzählt man ganj Unglaubliches oon ber Brachtentfaltung bes

ruffifchen Äröfus. — Sefferete ift ber ©nbpunft ber Bahn. 200 SEReter nörblich ber

impofanten Sorffirche beginnt ber Bufftieg aum fchöngetegenen Äapujinerflofter
Bigorio, ein oft begangener 2Beg. 3Benn wir nicht eilen unb bas wollen wir nicht,
werben wir in 35 SERtnuten broben fein. Balb finb wir auf guterhaltenem «Sträßchen

im Sörfchen Bigorio angelangt, ein eigentliches Beftchen, wie es im Seffin
fo Diele hat, bie broben an einer fteilen Berglehne flehen unb fonnig hinuntergrüßen

ins Sal. Sas Sträßchen geht oon ba in einen Saumpfab über, ber fich unter
Sauben unb jwifchen Schuppen unb Stallungen hmburch winbet bis aur Sorf-
fapelle, wo an Sonntagen oom ülofter aus ©ottesbienft gehalten wirb. Oberhalb
bes Sörfchens ift ber Bfab bis aum Älofter aum größten Seil mit ©ranitplatten
belegt unb mit 9tanbfteinen oerfehen. Sa beginnen im Schatten oollfrüchtiger Sîa-

ftanienbäume bie oieraehn Stationen bes Kreujweges, Capellen in Sütouerwert
mit ben Stationenbilbern in ©ifenguß, nicht gewöhnliche gabrifroare, nein, ein

eigentliches Kunfteraeugnis aus SERailanb, aufs feinfte mobelliert, gegoffen unb
bemalt. Ser fromme Sinn bes SBanberers betrachtet bie einbrucfsoollen Bilber
unb erinnert fich lebhaft an bie bittere Bein unb bie fchwere ßaft bes Äreuaes, bas
ber ©ottmenfeh für uns nach Saloaria trug.

3GBie eine fleine geftung ßhaut bas Sïlofter mit feinem rohen Btauerroert ins
2anb hinaus unb bietet uns herrliche gernficht auf Berg unb Sal unb See. Sas
Klofter würbe anno 1535 oon Bater Bacifico Don 2ugano geftiftet unb erbaut unb
hat in ßhwerer Seit bes fittlicben Serfalles burch SBort unb Beifpiel Diel geleiftet
aur fiebung ber Sittlichfeit unb bes frommen Sinnes unter bem Seffineroolf, fobaß
ber ftrenge Bifitator ber Bachreformationsaeit, ber hl. &arl Borromeo, Srabifchof
oon SBailanb, ben Blönchen oon Btonte Bigorio ein glänaenbes Seugnis
ausftellt. Biete meinen, ber aufriebene Bifitator hätte bem Slofter bas liebliche
Blabonnenbilb gefchenft, bas Sierbe unb Bnaiehungspunft ber SBofterfirche ift.
ginige fchreiben bas Äunftgemälbe bem ©uercino ba ©ento au. 3<h aber oermute,
es ftamme oon einem fwllänber, ber in Statten feine ftünftlerfchule burchgemacht.

©runb baau: bie abWechflungsreiche 2anbf<haft im §intergrunb, wie bies bie C>oU

länber lieben, fjier bie Betreibung bes Bilbes: Sie SERabonna, ein wunberlieb=

liches grauenbilb, reicht bem auf ihrem Schöße fpielenben Oefusfnaben einen Bpfel
hin, ben fie ber gruchtfchale neben ihr entnommen. Ser Bogel auf bem Banbe
ber Schale, bas Sörfchen im fnntergrunb aur 2infen, bie Saene aus ber glucht
nach Begppten rechts, wo bie SERutter ihr Äigblein mit 3nnigfeit an ihren Bufen
brüeft, Oofeph an frifdjer Quelle bas Blauiltier träntt, ein gnigel auf einem Baume
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Im schönen Tejsin
E. M. (Fortsetzung)

4. Bigorio.
Wir stehen oben auf der dominierenden Bahnhofterrasse von Lugano und

unternehmen heute eine Wallfahrt nach dem Kloster Bigorio und seiner wunderlieblichen

Madonna. Wir haben vor uns das Cassaratetal, das rechts von respektablen

Bergkuppen begrenzt ist, als da sind Brè, Boglia, Denti della Vecchia, „Alt -

weibergebiß", wie der etwas triviale Ausdruck lautet. Der galantere Name
für diese charakteristischen Bergspitzen lautet: „Canne d'Organv", Orgelpfeifen.
Die elektrische Schmalspurbahn führt uns über Massagno an den mit eigentlichen
Zaubergärten umgebenen Villen Maraini, Luvini und dem Lustschloß Trevano vorbei.

Das letztere, eine wahrhaft fürstliche Villa, wurde vom russischen Baron „von
der Wies" angelegt. Der Russe brachte erstklassiges Personal für Oper und Theater

mit. Noch heute erzählt man ganz Unglaubliches von der Prachtentfaltung des

russischen Krösus. — Tesserete ist der Endpunkt der Bahn. 200 Meter nördlich der

imposanten Dorskirche beginnt der Aufstieg zum schöngelegenen Kapuzinerklvster
Bigorio, ein oft begangener Weg. Wenn wir nicht eilen und das wollen wir nicht,
werden wir in 35 Minuten droben sein. Bald sind wir auf guterhaltenem Sträß-
chen im Dörfchen Bigorio angelangt, ein eigentliches Nestchen, wie es im Tessin
so viele hat, die droben an einer steilen Berglehne kleben und sonnig hinuntergrüßen

ins Tal. Das Sträßchen geht von da in einen Saumpfad über, der sich unter
Lauben und zwischen Schuppen und Stallungen hindurch windet bis zur Dorf-
kapelle, wo an Sonntagen vom Kloster aus Gottesdienst gehalten wird. Oberhalb
des Dörfchens ist der Pfad bis zum Kloster zum größten Tell mit Granitplatten
belegt und mit Randsteinen versehen. Da beginnen im Schatten vollfrüchtiger
Kastanienbäume die vierzehn Stationen des Kreuzweges, Kapellen in Mauerwerk
mit den Stationenbildern in Eisenguß, nicht gewöhnliche Fabrikware, nein, ein

eigentliches Kunsterzeugnis aus Mailand, aufs feinste modelliert, gegossen und
bemalt. Der fromme Sinn des Wanderers bettachtet die eindrucksvollen Bilder
und erinnert sich lebhast an die bittere Pein und die schwere Last des Kreuzes, das
der Gottmensch für uns nach Kalvaria trug.

Wie eine kleine Festung schaut das Kloster mit seinem rohen Mauerwerk ins
Land hinaus und bietet uns herrliche Fernsicht auf Berg und Tal und See. Das
Kloster wurde anno 1535 von Pater Pacifico von Lugano gestiftet und erbaut und
hat in schwerer Zeit des sittlichen Zerfalles durch Wort und Beispiel viel geleistet

zur Hebung der Sittlichkeit und des frommen Sinnes unter dem Tessinervolk, sodaß
der strenge Visitator der Nachresormationszeit, der hl. Karl Borromeo, Erzbischos

von Malland, den Mönchen von Monte Bigorio ein glänzendes Zeugnis
ausstellt. Viele meinen, der zufriedene Visitator hätte dem Kloster das liebliche
Madonnenbild geschenkt, das Zierde und Anziehungspunkt der Klosterkirche ist.

Einige schreiben das Kunstgemälde dem Guercino da Cento zu. Ich aber vermute,
es stamme von einem Holländer, der in Italien seine Künstlerschule durchgemacht.

Grund dazu: die abwechslungsreiche Landschaft im Hintergrund, wie dies die
Holländer lieben. Hier die Beschreibung des Bildes: Die Madonna, ein wunderliebliches

Frauenbild, reicht dem auf ihrem Schoße spielenden Iesusknaben einen Apfel
hin, den sie der Fruchtschale neben ihr entnommen. Der Vogel auf dem Rande
der Schale, das Dörfchen im Hintergrund zur Linken, die Szene aus der Flucht
nach Aegypten rechts, wo die Mutter ihr Kiydlein mit Innigkeit an ihren Busen
drückt, Joseph an frischer Quelle das Maultier tränkt, ein Engel auf einem Baume
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Slepfel pf(ikft, welche anbete ©ngel auffangen, um fie bet ty. gamilte anzubieten,

— bas alles bilbet ein ©anaes ooll bejaubetnben ibpllifcben 5Iusbrucfs. Bor bvefem

lieblichen Bilbe wirb man fo recht eigentlich angeregt zum ßobe unb greife bet
©ottesmutter. Nos cum prole pia

SUlit beinern Kinbe füft unb lieb
Uns allen beinen ©egen gib!

5ted)ts nom Kirchenportal ift nach ber gewöhnlichen Bauart ber Kapuziner
bet (Eingang ins Klofter. Die Klofterpforte ift rechts unb lints mit Silbern geziert,
rechts ift ein (Engel, ber ein ©löcflein in Bewegung feftt, linfs ein (Engel mit Brot
unb anbern ßebensmitteln. Die Kapuziner finb anberwärts toie bei uns auf. bas

Sllmofen ihrer SRitmenfcben angetoiefen. 3m Sejfin toie in 3talien bürfen fie aber
'nur fo oiel folleftieren, als fie für bie nächfte BSocbe bebürfen. ©ar oft ift brum
auch Bruber Schmalhans bei ben braunen granzisfusföhnen Koch unb Kellner
gewefen. 3n ber Klofterchronif oon Btgorio lieft man aus ben Dohren 1570 unb
1576 oon ganz aufterorbentlichen, man möchte fagen, übernatürlichen ©nabenbe-

weifen, burch welche bie 3nfaffen bes Klofters oor brohenber Hungersnot gerettet
würben, ©ine ber lieblichen ßegenben fagt uns, wie an einem Sonntagabenb bei-

nahe alle ßebensmittel zur Steige gegangen feien. 3Rontag früh follten atoei Brü=
ber ausgehen, um wieber Blmofen zu fammeln. 2lm 2Jlontagmorgen — o Schref-
fen! — war fo hoher Schnee gefallen — nein, oollftänbig eingefchneit waren fie

— beinahe z»ei SEReter Schnee war in biefer SRärzennacht gefallen. 2ln ein 3Ror=

geneffen wagte man nicht zu benfen. Der SRittagstifcb war fehr farg bemeffen, für
ben Slbenb war noch eine Heine Nation ba. 2Ran hoffte auf ben Dienstagmorgen.
Dmmer berfelbe 'falte SRorbwinb, feine Slusficht auf warme SBitterung. Das Klo-
fterglöcflein rief einbringlich ins Dal hinunter um Hilfe. Die Klofterfamilie oer-
jammelte fich zu ben oerfchiebeneni Sageszeiten im ©hör ber Kirche, um bem Pflicht*
gebete obzuliegen. 3" effen gab es nichts mehr, am SERittwocb bie nämliche troftlofe
ßage. Der Sirocco (göhn), ben man erwartet hatte, war nicht eingetroffen, immer
bas nämliche, troftlofe SBetter. Der Klofterobere oerfammelt bie ganze gamilie
in ber Klofterfirche unb rebet einbringliche SBorte über ©ottes Borfehung unb

öftere wunbertätige Hüfe burch biefelbe, empfiehlt fein liebes Klofter bem Schufte
SSRarias unb ber heiligen ©ngel 2lm Donnerstagmorgen ift bie ganze Klofterfamilie

wieber zur gleichen Bnbacbt in ber Kirche oerfammelt ba horch! •

©s ruft bie Bfortenglocte. Der ©uarbian meint: „Deftt haben fich bie guten 2eute
einen 2Beg zu uns hinauf gebahnt Der Pförtner fehrt oon ber ^Pforte zurücf
unb ruft alle mitfämmen zur Klofterpforte. Da ift ein grofter Sacf mit frifthge-
baefenem Brot unb anbern ßebensmitteln. Bon guftfpuren ift nichts zu fehen
immer ber nämliche gewaltige Schnee, ber jeben Bufftieg oerhtnbert 3um 2ln-
benfen an biefe wunberbare Rettung finb bie ©ngelsbilber zu beiben Seiten ber

Klofterpforte gemalt worben. (gortfeftung folgt.)

Illlllllllllllllllllllllllllllllll

©ebetsempfehlungen.

Den ßefern ber „©loden*' werben empfohlen: ©in fchon lange fchwerfranfer
Sohn. ©in. oerunglüefter Bater, baft er kalb wieber hotgeftellt ift. ©ine
Berufsangelegenheit. ©in auf Abwege gefommener Sohn, ©ine bie SBabtbeit fuchenbe
Seele. Berfchiebene grofte Slnliegen.

IL ^llliilhl

IC

Aepfel pflückt, welche andere Engel auffangen, um sie der hl. Familie anzubieten.

— das alles bildet ein Ganzes voll bezaubernden idyllischen Ausdrucks. Vor diesem

lieblichen Bilde wird man so recht eigentlich angeregt zum Lobe und Preise der

Gottesmutter, blos cum prole pis

Mit deinem Kinde süß und lieb
Uns allen deinen Segen gib!

Rechts vom Kirchenportal ist nach der gewöhnlichen Bauart der Kapuziner
der Eingang ins Kloster. Die Klvsterpforte ist rechts und links mit Bildern geziert,
rechts ist ein Engel, der ein Glöcklein in Bewegung setzt, links ein Engel mit Brvl
und andern Lebensmitteln. Die Kapuziner sind anderwärts wie bei uns aus. das

Almosen ihrer Mitmenschen angewiesen. Im Tessin wie in Italien dürfen sie aber

nur so viel kollektieren, als sie für die nächste Woche bedürfen. Gar oft ist drum
auch Bruder Schmalhans bei den braunen Franziskussöhnen Koch und Kellner
gewesen. In der Klosterchronik von Bigorio liest man aus den Iahren 1570 und
1576 von ganz außerordentlichen, man möchte sagen, übernatürlichen Gnadenbe-

weisen, durch welche die Insassen des Klosters vor drohender Hungersnot gerettet
wurden. Eine der lieblichen Legenden sagt uns, wie an einem Sonntagabend
beinahe alle Lebensmittel zur Neige gegangen seien. Montag früh sollten zwei Brüder

ausgehen, um wieder Almosen zu sammeln. Am Montagmorgen — o Schrek-
ken! — war so hoher Schnee gefallen — nein, vollständig eingeschneit waren sie

— beinahe zwei Meter Schnee war in dieser Märzennacht gefallen. An ein
Morgenessen wagte man nicht zu denken. Der Mittagstisch war sehr karg bemessen, für
den Abend war noch eine kleine Ration da. Man hoffte auf den Dienstagmorgen.
Immer derselbe kalte Nordwind, keine Aussicht auf warme Witterung. Das Klo-
sterglöcklein rief eindringlich ins Tal hinunter um Hilfe. Die Klosterfamilie
versammelte sich zu den verschiedenen Tageszeiten im Chor der Kirche, um dem Pflichtgebete

obzuliegen. Zu essen gab es nichts mehr, am Mittwoch die nämliche trostlose

Lage. Der Sirocco (Föhn), den man erwartet hatte, war nicht eingetroffen, immer
das nämliche, trostlose Wetter. Der Klosterobere versammelt die ganze Familie
in der Klosterkirche und redet eindringliche Worte über Gottes Vorsehung und

öftere wundertätige Hilfe durch dieselbe, empfiehlt sein liebes Kloster dem Schutze

Marias und der heiligen Engel Am Donnerstagmorgen ist die ganze Klosterfamilie

wieder zur gleichen Andacht in der Kirche versammelt da horch!
Es ruft die Pfortenglocke. Der Guardian meint: „Jetzt haben sich die guten Leute
einen Weg zu uns hinaus gebahnt ." Der Pförtner kehrt von der Pforte zurück

und ruft alle mitsammen zur Klosterpsorte. Da ist ein großer Sack mit
frischgebackenem Brot und andern Lebensmitteln. Von Fußspuren ist nichts zu sehen

immer der nämliche gewaltige Schnee, der jeden Ausstieg verhindert Zum
Andenken an diese wunderbare Rettung sind die Engelsbilder zu beiden Seiten der

Klosterpforte gemalt worden. (Fortsetzung folgt.)

Gebetsempfehlungen.

Den Lesern der „Glocken^ werden empfohlen: Ein schon lange schwerkranker

Sohn. Ein. verunglückter Vater, daß er bald wieder hergestellt ist. Eine
Berufsangelegenheit. Ein auf Abwege gekommener Sohn. Eine die Wahrheit suchende

Seele. Verschiedene große Anliegen.

IIII^
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Berner Leinen und Halbleinen
für Bett- U.Tischwäsche,Toiletten-, Hand- u. Küchentücher, Bazin u.
Damast, Baumwolltücher. Spezialität: Brautausstattungen, handgestickt.

ist-Meienhofer, Langenthal
Muster gerne zu Diensten. — Eis wird Flachs zum Verarbeiten

angenommen.

Anstalt für kirchliche Kunst
Paramente, Kirchenfahnen, Vereinsfahnen, Stickereien für alle kirchl. Zwecke,
Spitzen, Materialien, Reparaturen. Eigene Zeichnungs- und Stickerei-Ateliers.
Eigene Metallkunst-Werkstätte für kirchliche Geräte jeder Art. — Für
kostenlose und unverbindliche Offerten und Ansichtssendungen empfehlen sich

FRAEFEL & CO., ST. GALLEN

Berücksichtigt die Inserenten

der „Glocken von Mariastein"

Kurer, Schädler & Cle., in Wll (Kanten St. Gallen)

Anstalt für kirchliche Kunst
Casein, Stolen,
Pluviale, Spitzen,
Teppiche, Blumen

Reparaturen

empfehlen sich für Lieferun; ihrer solid und
kunstgerecht in eigenen Ateliers hergestellten Para-
menten - Kirchenfahnen - Vereinsfahnen
wie audi aller kinblidien Gefässe und Hletallgerite etc.

Offerten u.Muster stehen kostenlos zur Verfügung.

Kelche, Monstranzen,

Leuchter,
Lampen, Statuen,
Gemälde, Stationen

Zu verkaufen :
In Staad am Bodensee ('/s Stunde von Rorschach) ein gut gebautes

mit 94 m2 Gemüsegarten (das ganze Jahr trockener Keller) mit drei
Wohnungen, jede für sich abgeschlossen. Wasser, Gas und elektr.
Licht, nebst Waschraum, welcher auch als Badzimmer benützt werden
kann. Unter dem Parterre abgeschlossener Raum für eine Werkstatt
passend, und das Parterre selbst würde sich auch für ein Ladenlokal
eignen. Da der Besitzer des Hauses nicht in Staad wohnt, wird das¬

selbe billig abgegeben.

11

bemer I.einen uncl Hsldleinen
kür Lett- u.l'isckvvsscke.l'oiletten», kksnü» u. Kückelltücker, Ls^in u. Os»
msst, ösumvolitücker. Lperislitst: örsutsusststtuoxen, Ksll6xesticlct.

ist ^eienkoter, tsngentksl
Muster xerne ln Diensten. — ^vircl k'Iacbs lnin Verarbeiten

anxenorninen.

^nstslt kllr klrcklicks Kun5t?»K
f'srsmente. Kirckenksklleo, Vereinsksknen, Ltickerciell kür slle Icirckl. Zwecke,
Lpiàea, Usterislieo, lîepsrsturen. Lixene ^eicknunxs» un<i Lticlcerei-^teliers.
Oixcne k^etslllcunst »^erlrststte kür lcircklicke Uerste jsüer ^rt. — ?iir
kostenlose un6 unverkinülicke Okkerten unü ^nsicktssenciunxen empkeklen sick

L. L0., 31.

öerüelcsiel^ti^t die Inserenten

der „(Aoelcen von ^/lariastein"

Uursr, Z«KL«II«e » «Is., In «II (Ksnlon Z». UsIIsn»

Hnstslt kîîr kîreklîcke Kunst
xere«à»ì io eixeoeo ^ìvlier» kvrxestelltvn ?»r»-

vie à ellsr kindlià liàe »ni HekIIieà eii.

Kelâe, ^ioo«tr«m-

Qemsläe. ZtsÜlUM

lu vvrksuksn î
la Ltssü ain koüensee ('/s 8tun6e voll lîorscksck) eill xut xeksutes

mit 94 m» demüsexsrten (6ss xsn^e ^skr trockener Keller) mit rlrei
V^oknunxeo, jerle kür sick skxescklossell. Yasser, Uss un6 elektr.
Oickt, oekst Vssckrsum, vvelcker suck sis ksrl^immer keoütrt vverüen
ksnn Unter «lem ?srterre skxezcklossener kaum kür eine Werkstatt
psssenil, ullll riss k'srterre selkst vvürcle sick suck kür ein Osilenloksl
eixnen. O» 6er kesitrer 6es klsuses nickt ill Ltssrl vvoknt, virü 6ss»

selbe billix »kxexeken.
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W. Schenk-Schlumpf
Basel

Sociostrassc 24 — Telephon 6246

Herren* und Damenstoffe,
Schweizer - Leinen, Halbleinen
für Bett- und Tischwäsche, Toilettentücher, Hand¬

tücher und Küchentücher, Baumwolltücher.
Brautausstattungen.

Hotel Kreuz, Mariastein
Altrenommierte Klosterwirtschaft
Grosse Lokalitäten, schöner schattiger
Garten, gut bürgerliches Haus, prima
Küche, reelle Weine. Eigene Landwirtschaft.

Massige Preise. Pensions¬
preis Fr. 7.—.

Den werten Pilgern, Vereinen
und Gesellschaften höflichst

empfohlen.
Der Eigentümer: ]ul. BUhler-Bader.

Witt-Aisi
in schöner Auswahl
empfiehlt höflichst

Nachfolgerin von Louise Gschwind

Mariastein

Der kathol. Schülerkalender

„Mein Freund"
ist das schönste und beste
Geschenk für Ihre Kinder

Preis Fr. 2.90.

Zu beziehen in allen
Buchhandlungen oder direkt beim

Verlag Otto Walter A.-G., Ölten

Wilhelm Frey
Mariastein

*
Pächter des Hofgutes A.-Q.
empfiehlt seine Fuhrhalterei allen
Pilgern und Ausflüglern. Zu jeder Zeit
Fuhrwerke zur Verfügung, nach Station
Flüh oder nach andern Richtungen.

Telephon Nr. 27.

VERLAG OTTO WALTER A.-G. IM ÖLTEN

Der Der

KUnzle-Kalender 2 Maria Lourdes-Kalender
mit seinen Rezepten für Leib u. Seele. _ __ _ _ jrehört in jede katholische Familie.

Fr. i.2o gute Kalander Fr 1.20

Hotel Jura -Mariastein
Stallung — Telephon Nr. 8 — Autogarage
Neu eingerichtetes Haus mit schattigem Garten. Grosse und kleine Säle für Vereine,
Hochzeiten und Gesellschaften. Schöne Zimmer, gute Küche, reelle Weine, gute
Bedienung, billige Preise. Touristen u. Pilgern bestens empfohlen. Dit Direktion: ida Pfisttr.

12 Snu* uni) S;p<l)ition : ®rapt)lfd)e MInftalt Otto Walter ÎI.=®„ Ottcn.

Vf. 8càvi»Il-8elliimpk
Lasel

>»i«t 0sin«i>»»okIo,
ZcI>«siT«? KsIKIsi,»««

Note! Xreui. Hsrlsstein
äenommlen« Itlo»t«n>,lk»5cks»«

(grosse p.olcalitsten, scliöner scliattizer
dsrten, xut bürzerliclies Plans, prima
Idücbe, reellerem«. pizeoe danelwirt-
scliskt. Xlsssize preise. Pensions¬

preis Pr. 7.—.
Den werten pilzern, Vereinen
unci desellsekakten lrökliclist

empkolilen.

Der pizentümer: ?U>. bilKINr-bStler.

WllMîkàl
in scliöner ^uswalil
empkieblt liökliclist

piselikolserin von loulse <Zsc>i«In«t

^srisstoln

„dlein freuncl"

?r-l» r» 2.90

VellZg llllii lllslw ll.-li., lllleii

IVilkelm?rsv
»Hsrisstvin

PSck»«? «>«» Xokgu»«» Q.»0.
empkielilt seine pulirlialterei allen
pilzern uncl ^usklüzlsrn. jecler ?eit
pulirwerlce rur Verkiizunz, nscli Ltation
plüb ocler nacl> anclern piclitunzen.

I^elepdon 27.

vrai.^<z 07io á.-v. m oi.?e»i
Der

Xllnilo-Itslon«!«? ^ Uour«»««^«sI«n«I«?
mit »eiaea lîezepìei» kLr I^elì> u. 8eele. » » ^«ììûi'ì in jede Icaììioli»«àiv Familie.

r> 2 20 gut« r> I 20

Ltallunz — 1° e I e p l> o n Pl r. 8 — ^utozaraze
tien einzericlitetes pians mit sclisttizem diarten. drosse unü Icleine Laie kür Vereine,
plocbreiten un8 desellscliakten. Lciiöne Zimmer, zute ldücbe, reelle V^eioe, zute öe-
üienunz, billize preise. louristen u. pilzern bestens empkoklen. »ik lIiMillll: à psià

12 Druck und Expedition i Graphische Anstalt Otto Walter A.-S., Ölten.
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